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Vorwort

Der vorliegende Band ist das Ergebnis einer fün�ährigen Projektarbeit zu Synergie-
Konzepten, die von der VolkswagenStiftung im Rahmen der Initiative „Pro Geis-
teswissenschaften“ durch ein Dilthey-Fellowship gefördert wurde. Ausgangspunkt 
war die Beobachtung, dass der Begriff ‚Synergie‘ (griech. ‚Zusammenwirken‘, ‚Mit-
arbeit‘) um 1900 zwischen verschiedenen Disziplinen zirkulierte sowie durch Über-
tragungen und Überlagerungen von Bedeutungs- und Wissensfeldern an kultu-
reller Prägnanz gewann. Ambivalent muten dabei Begriffstransfers in der Slavia 
Orthoxa an, wo der im Ostchristentum fest verankerten Figur des Synergós, ‚Gottes 
Mitarbeiter‘, vor dem Hintergrund der Transformationsprojekte der Moderne eine 
Schlüsselfunktion zuteil wurde. Wie ist eine derartige epistemische Verschiebung 
im Licht anderer Wissenskulturen und historischer Konstellationen zu bewerten?

Von diesem Erkenntnisinteresse geleitet, stellte sich das Projekt die Aufgabe, 
Bausteine zu einer Kultur- und Wissensgeschichte der Synergie zu erarbeiten. Auf-
grund der mannigfaltigen Hintergründe, disziplinspezifischen Verwendungen und 
aktuellen Bezugskontexte, nicht zuletzt auch der Begriffskonjunktur seit der Be-
gründung von Synergetiken in den späten 1960er Jahren, war dies nicht ohne den 
Austausch mit Geistes- und Naturwissenschaftlern sowie Künstlern möglich. Im 
Anschluss an den internationalen Workshop „Synergie. Konzepte – Techniken – 
Perspektiven“ (29.06.–01.07.2011) wurde daher zur weiterführenden Diskussion 
und Vernetzung das interdisziplinäre Forum „SynergieWissen“ begründet. Die 
Treffen des Gesprächskreises dieses Forums („Synergietalks“) am Zentrum für Lite-
ratur- und Kulturforschung Berlin (ZfL), an dem das oben erwähnte Dilthey-Fel-
lowship weiterhin angesiedelt ist, und die Diskussionsbeiträge („Synergiefeatures“) 
der kooperierenden Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler werden kontinuier-
lich auf der Wiki-Plattform des Forums (www.zflprojekte.de/synergie) dokumen-
tiert. Die Printpublikation versammelt nun eine Auswahl aus der Spannbreite der 
diskutierten �emen, die das gegenwärtige Interesse an der Denkfigur ‚Synergie‘ 
besonders gut verdeutlicht und wissenschaftliche Leerstellen beleuchtet.

Das auf dem Buchcover vorangestellte Bildwerk des heute in Köln wirkenden 
russischen Künstlers Igor Sacharow-Ross, dem an dieser Stelle herzlich für die Zu-
sammenarbeit gedankt sei, ist ein Beispiel interdisziplinären Kunstschaffens. Es war 
Teil der kleinen Ausstellung „Synergie in Kunst und Konstruktion“, die den bereits 
genannten Workshop rahmte und zeigte, wie Synergie-Konzepte in der zweiten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts auch zum programmatischen Spielball in Design und 
Architektur, Malerei und Installation wurden. Sacharow-Ross’ Arbeit aus dem Zy-
klus „Syntopie der Orte“ zeigt das menschliche Gehirn im Dunkel szientistischer 
Phantasmen, als Schaltstelle des Denkens, mathematischer Berechnungen und 
technischer Konstruktionen, das nunmehr umgittert von eisernen Gerüsten und 
Antennen offenbar als Medium und Verbindungszentrale zum Kosmos und viel-
leicht einer höheren, lichten Dimension fungiert. Das Konzept der Syntopie geht 
auf den Hirnforscher Ernst Pöppel zurück, der Parallelen zwischen sinnlicher 
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Wahrnehmung, ästhetischer Form und neuronalen Prozessen aufdeckte und damit 
eine gemeinsame Wesenheit von Kunst und exakter Wissenschaft bekräftigte: 
Künstler und Wissenschaftler erforschen gleichsam Phänomene und Prozesse der 
Natur. Im syntopischen Kunstlabor werden Verbindungen zwischen räumlich und 
gedanklich getrennten Orten der Wissenschaft, Technik, Ästhetik und kulturellen 
Erfahrung neu erschaffen. Durch sein Mitwirken und Mitgestalten an einer über-
greifenden Idee bricht der künstlerische Grenzgänger zu einer höheren Komplexi-
tät, zu neuen Wissenshorizonten auf. Dieses Leitbild trifft auch, wie zu zeigen sein 
wird, auf manche synergetische Perspektive zu.

Die Umsetzung der Projektziele verdankt sich der Mitwirkung vieler Beteiligter. 
Mein Dank gilt in erster Linie den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des ZfL 
Berlin, die mit mir seit der Projekt-Antragsphase im Dialog standen, sowie allen 
Diskutanten und Mitwirkenden am Forum „SynergieWissen“. Zudem danke ich 
meinen Kolleginnen und Kollegen am Slavischen Seminar der Universität Zürich, 
die sich in Kolloquien mit meiner slavistischen Synergie-Forschung auseinander-
setzten. Nicht zuletzt hatte ich Unterstützung im Projekt: In der ersten Phase durch 
Linda Pelchat als studentische Mitarbeiterin und Anar Imanov, der 2010–2012 ein 
Dissertationsvorhaben zum �ema „Wissenschaft und Prophetie in der Dichtung 
der russischen Avantgarde“ verfolgte; beide haben sich in die Organisation des Fo-
rums und die Gestaltung der Wiki-Plattform eingebracht. In der zweiten Projekt-
phase dann durch Stephan Steiner, der ab April 2013 für zwei Jahre als PostDoc im 
Projekt tätig war, und die Masterstudentin Hanna Leister, die diesen Projektband 
redaktionell mitbetreute; beide haben auch das Register erstellt. Danken möchte 
ich darüber hinaus den Mitarbeiterinnen des Sekretariats, der Webadministration 
und der Bibliothek des ZfL sowie der Verwaltung der Geisteswissenschaftlichen 
Zentren Berlin, deren Unterstützung ich ebenso zu schätzen weiß, wie die über die 
Finanzierung hinausgehende, wohlwollende und flexible Begleitung der Projekt- 
umsetzung durch die VolkswagenStiftung. 

Tatjana Petzer, im März 2015 
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